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Mit 1. Iminei W3
b e g i n n t e i n n e u e s A b o n n e m r n t a u f d i r

Dailmchor Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s ' V c d i n g n n s s c n blcibln

" v e r ä n d e r t und betragen:

mit VoNnersendung: für Lnibach:

Zanzjählia - - 1 5 sl. " l r . a.anWhria. . . l l f l . — lr.
yull'jiihriss . . 7 . l lO . halbjährig . . » » 0 .
vitttr l j i ihrig . » » 7 » » vierteljährig . 2 » 7 » »
M o n a t l i c h . . . , » » 5 » m o n a t l i c h . . . — » » 2 »

y . F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n 5 H a n s f ü r h i e s i g e
^ " ° o n n e n t e n p e r J a h r 1 G u l d e n .

^^ MM^ Dir Pränmneratwns - Beträge wollrn
porlofroi zugrsrudot werdrn.

Jg. V. Kleinmnlir öc Fed. Hamlierg.

Umtlicker Lheil.
^ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. December d. I . dem
Inspector der General-Inspection der österreichischen
» b a h n e n Adolph K a i s l e r das Ritterkreuz des
"lanz-Iuftph Ordens allergnädigst zu verleihen geruht,

.,„ Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Mählichster Entschließung vom 18. December d. I .
?iu Iinp,ctorcn d.r Gener'al^Inspection der österrelchi-
!?kn Eisenbahnen M^x Edlen von L e b e r nnd Hugo
^eiherrn von B n s c k / m a n den Titel und Charakter
""es Oberinspectors allcrgnädigst zu verleihen geruht,

B a c q u e h e m m. p.

Nichtamtlicher Hljeil.
Tie Consumvercine.

W i e n , 28. December.

if. Die Consnmvercinsbewegnng ist bei uns noch in
Z^n Ansängen; ihre Organ.sationen können sich h,n-
MU'ch ihrer Ausdehnung mit dem weitverzweigten
"ereinsnehe Deutschlands oder gar Englands nicht
V<en. Und doch ruft anch diese kleine Concnrren;
? ° n den Unwillen der Handelstreibendcn hervor. Pel>
^ "kn von Kanfleilten ,n Hietzing nnd Sechshans. wie
^ M L i n ^ forderten kürzlich Parlament und Re-

3^"ng zur Alistellnng der bei den Connmwe.emen

«bestehenden Missbräuche und ihrer gewerbsschädlichcn
Concurrent ailf. Der volkswirtschaftliche Ausschuss des
Abgeordnetenhauses erstattete niin durch seinen Re-
ferenten Grafen Belcrcdi darüber einen Bericht, dessen
Objectivität volle Anerkennung verdient. Immer bricht
der Gegensatz zwischm dem' Handelsstande einerseits,
dcii Eonsnmcntcn und deren Association anderseits her-
vor. Er ist so alt, als die Elemente, aus denen er be«
steht. Denn der Einkaufsverein selbst ist nur der le-
bendige Allsdruck des Streites Mischen Erzeugung und
Verbrauch. Jedermann wi l l sein Product aufs beste
verwerten, seinen Bedarf billigst decken. Diesen Gegen-
sah vereinigt jeder Prodncent nnd Händler friedlich in
sich selbst. ' nnr bei seinem Mitbürger möchte er ihn
gerne missen. Und doch consumieren wir nicht, damit
der Producent leben könne, wi r consnmieren ja schließlich
doch nnr. nm selbst prodncieren zu köuneu. Dass der
Händler bei der Warenvcrmittlnng seinen eigenen Le-
bensunterhalt finde, ist nicht der Zweck unseres Ver-
branches, sondern nnr eine Begleiterscheinung desselbeu.
So trivial es klingen mag, der Grund des Kampfes
zwischen Zwischenhandel und Eonsumentenvcreinigung
liegt nnr darin, dass dieses so Einfache zumeist über-
sehen wird. Wo der Zwischenhandel sich zur Aufstellung
von Monopolpreisen, zum Verkaufe minderwertiger, ver-
fälschter Waren, zur Gcwichteverkürzuug verleiten lieh.
da vereinigten sich die Eonsumeutcu noch immer, da
entschlossen sie sich zur Selbsthilfe.

Die iu Nede stehcude Petition der Liuzer und
Wiener Handelstreibenden ist in ihren Forderungen
nnd Beschwerden als sehr maßvoll anzuerkennen, wenn
wir damit die Anträge veigkichen, die im verflossenen
Jahre von Seiten der f'chlcsiichtn Gewerbegenossen-
schaften bei der Troftpauer Handels- und Gewerbe-
kammer eingebracht wurden. Dort forderte man ganz
einfach die gänzliche Anflösnng der gefürchteten Consum-
vereiue, die dnrch das Gesetz, betreffend die Erwerbs-
nnd Wirtschaftsgtllosscnschaften vom 9. Apr i l 1873,
staatlich anerkannt sind. Die Petition, die den parla-
mentarischen Ausschnss diesmal beschäftigte, gicng mit
Necht nicht so weit, sie hielt sich im Gebiete des Er-
reichbaren ilnd wird deshalb anch Erfolge aufweifen
können. Sie richtet sich im wesentlichen gegen die Aus-
wüchse der Consnmvt'reinslhätigkeit. Der volkswirtschaft-
liche Ausschuss dcs Abgeordnetenhauses zögerte denn
auch nicht, diesen Forderungen, soweit sie berechtigt
sind seine Unlerstühuug zu verlciheu. Es ist in der
That kaum zu billigeu, dass einzelne Consumvereme

auch an Nichtmitglieder Waren abgeben, desgleichen
dass sie Gegenstände feilhalten, deren Vertrieb nicht in
ihr Geschäftsbereich fällt.

Schwer begreiflich wird aber der Antrag, die
»Gewinn»- und «Honorar»-Vertheilung bei diesen
Vereinen zu untersagen. Denn streng genommen, gibt
es bei diesen Vereinen gar nicht die Möglichkeit eines
Gewinnes. Sie verkaufen zum Selbstkostenpreise. Was
einige derselben am Schlüsse drs Jahres den Mit«
gliedern als «Gewinn»-Antheil überlassen, rührt nur
daher, dass die Waren um diesr Quote theurer ab-
gegeben wurden. Der Vergleich der Preise bei Vereinen,
die solchen «Gewinn» vertheilen, mit den Preisen jener
Vereine, die dies unterlassen, ermöglicht, diese Differenz
klar zu erkennen. Die Honorierung der Vereinsgeschäfts-
führer mit «Ertrags»-Tantiemen bildet weiter lediglich
einen Theil ihres Gehaltes. Demnach kann nur die
Forderung, dass die Consnmvereine sich des Verkaufes
au Nichtmitgliedcr enthalten mögen, als berechtigt be-
trachtet werden. Indes hiemit dürften den Gegnern der
Consnmvereine keine bedeutsamen Vortheile zugewendet
werden. Denn der Erwerb des Mitgliedsrechtes ist an
zn geringe Kosten geknüpft; er ermöglicht auch zu große
Ersparnisse, als dais in einer Beschränkuug des Ver-
kaufes au Nichtmitglieder ein Hindernis für die Aus-
breitung der Consumverrine, ein Schutz für die Handels-
treibenden erblickt werden könnte. Was diese Associa-
tionen anwachsen und gedeihen ließ, war das Schwäche-
gefühl des Einzelnen, der in der Vereinigung mit an-
deren Voltsgliedern die zur Selbsthilfe nöthige Kraft
sand.

Dieser Macht lässt sich seitens des Handels wie-
der nur durch die ehrliche, redliche Selbsthilfe entgegen»
arbeiten. Darunter verstehen wir die Erkenntnis und
die Beseitigung der Handelsmissbräuche und die Ver»
billigung des Handelsbetriebes. Wie der Eonsument
seine Einkaufspreise durch Sammlung der Käufe ver-
billigt, so kann dies füglich doch auch der kleine Zwischen-
händler. Seine Genossenschaften könnten recht wohl
cooperativ den Einkauf im großen übernehmen und
derart den Bezugspreis manches Artikels verbilligen.
Der Selbsthilfe des Eonsumenten muss die Selbsthilfe,
aber auch die — Selbsterkenntnis des Zwischenhandels
gegenübertreten. Dann wird es möglich werden, die
teilweise bis zu eiuem Zehntel, ja auch bis zu einem
Fünftel steigenden Differenzen zwischm dem Preise des
Eonsunwereines und dem des Zwischenhandels zu ver-
ringern. Und damit wird wohl einer der ersten An»

Feuilleton.
Unsere TlMwclt im Winter.

Von Victor Band.

1l.
Unl soweit von den Wintcrschläscrn; und mm zu
dip <? Wintcrhelden. Verdienen sie denn überhaupt
^Bezeichnung «Helden» mit Recht? Das werden
hei l^ ich sehen, wenn wir den ersten besten Winter-

en rimnal ein paar Minuten beobachten,
E. Ws»: ^ b ^ , ^ „ uns an der Llsterc des
H i r n h o l z e s - a l l e r , hundertjähriger Bestaud de en
V salbst der Teufel in der Noth nicht fressen
^ ' schweige denn das Neh, das dort Schritt fnr
H " bischen den Bäumen daherkommt. Weshalb es
steif l° langsam geht? Sind ihm etwa d,e Glieder
^ ' ge f ro ren? Eiu Wunder wär's wahrhaftig mcht.
Und ^ sind nicht weniger als zwanzig Grad Kalte
Wz ."bei fegt ein Nordwind über die Schneeflache,
f ^ "nenl die Nasenspitze über dem zu Eiszapfen ge-

'^" Schuurrbart wegzuspringcn droht,
das w H die Kälte ist nicht direct daran schuld, da^s
hak., ? !" langsam der Lisirre znsircbt, denn cmlger-
ßor schützt das dichtere Wintersell ja doch vor den
seH^" .zudringlichen Umarmnngen des windigen Ge-
illsH/ '"direct aber ist der Kälte die Schuld doch zu-
Mc!> "' A " ein paar Tagen - cs war so recht
ltoile.. ' " " " ' 6 und windstill unter den alten Baum.
KsHi' Worsen und die Sonnenstrahlen hattcn so warm

'^enen - ha hatte es von den Aesten herabgettopft >

und getropft, der Schnee dort oben war wcggeschmolzen.
und auch hier uuten hatten die Strahlen geleckt und
aeleckt

Dann aber war die grimme Kälte gekommen nnd
eine aar harte Krnstc hatte sich auf der Schu-edecke
aebildet Diese ist's, die das Reh zu dem langsamen
Schritte zwingt. Fast bei jedem Tr i t t bricht der zier-
licke Lanf durch die Krnste und schmerzhast schabt bei
jedem Einsinken der scharfe Rand der Eisdecke am
Lanf bis Nmde an Wunde sich reiht und Schweiß
den unschuldsfarbenen Schnee rot!.) färbt. Unter unsäg-
lichen Schmerzen schleppt sich dis arme Geschöpf bis
um Aeld hinaus. Noch einmal gilt's. d,e Laufe anul-

streuaeu die Schneedecke zu zerstampfen und die ne,d,,ch
bergende Hülle hinwegzuscharren. Und der Lohu für
alle die Mühe? Ein paar lämmerlrche. dürftige Pflanz-
, . n . ' c;,' der That: der Muth und die Ausdauer eines

n n . i Winter fich so durch-
zuschlagen. Lassen wir es also bei der Bezeichnung

^ ' " ^ G l ü c k c aber gestaltet sich das Leben der
Winterhelden nicht durchgehends so bedauernswert, wie
oben geschildert. Unsere Fm <er und Bmiern können
ein Liedlein davon singen, dass Hirsch Reh Hase :c.
recht wohl Bezugsauellen für den Nahruugsbedarf zu
finden wissen. Nicht jede Hecke ist dicht genug, als da s
ncht Freund Lampe sich einen, wenn auch noch so
w ü w n Eingang zu verschaffe» Wülste. Und dann
w R m K M ! Für den Hasen war er eigentlich nnr
" e r bestimmt, als er. gelocht und dann anfgewarmt.

ä sür i n l . sonderu mit ÜM. oem schön braun Ge-
Ä n ^ "lite. ^ " " " 'st «der der'

liebenswürdige Schwerenöther, er erspart der Hausfrau
die Mühe des Zubereitens und frijst den Kohl frisch
vom Stengel weg.

Und dass anch Hirsch und Reh nicht gedarbt,
zeigt sich. wenn die Sonnenstrahlen die Schneedecke von
den Feldern hinweggeleckt haben: Greif' in den Beutel,
Bauer, und säe von neuem! Aus ist's mit der Winter-
saat — die ungeladenen Gäste haben sich daran gütlich
gethan. Und was nützt da alles Klagen und Be-
schweren beim Herrn Förster? Der hat den Kopf
selber vo l l , sind ihm doch von all den kleinen, zarten
Bänmchen im Pflanzgarten die Kronen abgebissen
worden. Er hatte zwar sein Möglichstes gethan: Heu,
Lupinenstroh und was dergleichen Leckerbissen mehr
sind, hatte er tagtäglich an den Futterplätzen ansgelegt.
Seine Pflegebefohlenen ließen sich's auch gut schmecken,
waren aber der Meinung, etwas Frisches zwischen all
dem getrockneten Zeng möchte auch nicht zu verachten
seiu. und langten zu, wo sich gerade die Gelegenheit
dazu bot.

I n einem gut bestandenen Revier kosten diese
Fütterungen ein Heidengeld, ausgeschlossen von ihnen
sind aber selbstverständlich unsere vicrfühigen Räuber.
Sie müssen sich auf eigene Faust durch den Winter
schlagen und verstchru das auch recht gut. Wer hätte
nicht schon von der Frechheit eines Fuchses gehört, der
sich am hellen, lichten Tage nicht schente, einem Bauern-
gehöft seinen Besnch abzustatten? Gern thut er das
freilich uicht. denn er weiß genau, was für ihn dabei
auf dem Spiele steht. I s t aber die Noth gar zu groh.
nun, so riskiert er eben einmal sein Leben nm eines
fetten Bissens willen. Sonst wildert er im Revier um«
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lasse, die zum Anschlüsse an diese gefürchtewt Vereine
bewegen, an Gewicht verlieren. Bestünden diese letzteren
nicht, wahrlich, man müsste sie erst recht ins Leben
rufen. Sie bewahren den Zwischenhandel vor dem Be-
wusstsein des Monopolbesitzes.

Der erste Wiener Consumverein, die größte der-
artige Association Oesterreichs, begann als Genossen-
schaft mit beschränkter Haftung seinen Betrieb im Jahre
1873. Die Mitgliederzahl betrug damals 729, sie er-
hob sich seither auf etwa 17.000. Der Warenumsatz,
damals etwa 360.000 f l . , übersteigt nunmehr bereits
zwei Mill ionen Gnlden. Angesichts solcher Zahlen lässt
sich die Berechtigung derartiger Institutionen nicht
mehr hm wegleugnen, sie rechtfertigen ihr Leben durch
ihre Blüte. M a n darf vielmehr nnr bedauern, dass
bisher so wenig ihnen Achnliches m anderen Städten
unseres Reiches geschaffen wurde. Vollends für die
arme Arbeiterbevölkerung wäre dies von Belang, und
jedenfalls wohlthätiger, als manches, das von ihrer
Agitation zutage gefördert wird. Auch hier wieder
möchten wir England als Muster anführen. Wenn
Lord Roseberry in der Jahresversammlung der engli-
schen Genossenschaften erklärte, «sie bilden bereits einen
Staat im Staate», so trifft dies durchaus zu. Eng-
lands Consumvereine gliedern sich heute In zwei große
Classen. Die eine besorgt den Warei-aufkauf im großen,
sie besitzt Filialen auf dem Contiuente wie in Amerika.
Die andere Gruppe besorgt den Kleinverkauf im ganzen
Reiche. Der Gesammtumsatz beider Gruppen bewertet
sich jetzt alljährlich schon auf mehr als 520 Millionen
Gulden.

Einige Zwischenhandelsglieder mögen dabei aus-
geschaltet worden sein, gewiss, aber sie wurden eben
damit als entbehrlich erwiesen. Auch die Einführung
des Dampfes in den Weltverkehr beseitigte ja so man-
ches einfachere Mittelglied desselben, das war unver-
meidlich. Die Consumvereine wenden sich nicht gegen
den Handel als solchen, sondern gegen dessen Vermittler,
soweit sie entbehrlich sind oder ausbeuterisch vorgehen.
Dieses Bedürfnis bricht sich überall Nahn. Als sich
vor nunmehr achtundzwanzig Jahren einige englische
Postbeamte zum Aukaufe einer halben Theekiste ver-
einigten, ahnten sie wohl kaum, dass damit die Grün-
dung des großen englischen Civilbeamteu Consumvereines
vollzogen war, dieser Association, die jetzt einen Jahres-
umsatz von fünfundzwanzig Mill ionen Gulden aufweist.

Die moderne Cooperativ - Bewegung beruht nicht
etwa bloß auf uackten Ersparungsmotiven des einzelnen,
sie ist vielmehr der Ausdruck des Kampfes gegen die
individualistische Volkswirtschaft. I u England begann
sie nach der Revolution von 1848 und mit dem Zu -
sammenbruche des Chartismus. I h r Verfechter, F. D.
Maurice, erklärte es als Grundforderung der neuen
Zeit, dass die menschliche Gesellschaft ein wohlgegliedcr-
ter Organismus und kein Gemenge sich bekämpfender
Atome sei, dass die Arbeiter Genossen, nicht aber Neben-
buhler seien und dass endlich der wirtschaftliche Ver-
kehr von der Gerechtigkeit, nicht vom Eigennutz be-
herrscht werden müsse. England, das nüchterne England,
gieng allen anderen voran in der Bekräftigung dieser
idealen Principien. Das zeigt uns nicht zum wenigsten
die Ausbreitung des Zusammenschlusses seiner Produ-
centen und Consumenten.

Wir können es nur billigen, wenn die Concurrenz-
furcht des Zwischenhandels an der Beseitigung der
Uebelstände, die die Consumvereine heute noch aufweisen,
mitarbeitet. Seien dies allgemein zugängliche Einrichtun»

gen, seien es Magazine der Eisenbahnen, ihr,! wirt-
schaftliche Aufgabe ist zu gewichtig, als dass ihn' Thätig-
keit durch Auswüchse geschädigt werden dürfte. Allein
es muss anerkannt werden: diese letzteren sind nicht
so groß, dass ihre Beseitigung schwerfallen könnte.
M i t Recht hebt der reichsräthliche Ausschliss dies
hervor. Den berechtigten Ansprüchen des Zwischen
Handels kann genügt werden, ohne dasH darum die
Freiheit der Vereinigung, das natürliche Recht auf
Selbsthilfe der Consumenten beschränkt werden müsste.

Politische Uedersicht
( V e r t r a u e n s k u n d g e b u u g . ) Der katholisch-

politische Verein iu Gonobitz hielt am 2tt. d. M . eine
gut besuchte öffentliche Versammlung ab. I u derselben
wurde dem «Hoheuwart-Club», insbesondre aber dessen
Obmann und den slovenischen Aliqeoidueteu. di,' M i t -
glieder dieses Clubs sind, das vollste Vertrauen des
Vereines ausgesprochen.

( Z u r M a j o r i t ä t s b i l d u u a . i m A l> g e o rd ̂
n e t e u h a u s e ) weiß das «Wiener TmMalt» M mel-
den, dass der Programmentwnrf, welchen die Regierung
als Basis für die Bildung einer neueu. festen Majorität
im Abgeordnetenhause ansieht, den Führern der Linken,
des Hoheuwartclubs und der Polen am 2. Jänner mit-
getheilt werden soll. Es ist noch nicht bestimmt, ob nur
die officielleu Obmänner der Clubs an den Veralhungen
theilnehmen sollen oder ob nicht auch noch andere Ver-
trauensmäuuer der in Frage kommenden Parteien ein-
geladen werden sollen.

( D e r u n g a r i s c h e M i n i s t e r p r ä s i d e n t )
Dr . Wekerle ist vorgestern in Wien eingetroffen und
hat mit dem Fiuauzminister Dr . Stcinbach die Moda-
litäten eines gemeinsamen Vorgehens bezüglich der
Valuta-Operationen berathen. Die beiden Finanzminister
werden mit den Delegierten d<r Rothschild»Gruppe zu-
sammentreten. Markgraf Pallavicini ist gleichfalls in
Wien eingetroffen, und die Berathungen sind nun im
vollen Gang. Die erste ungarische Emission dürfte
zwischen dem 14. und dem 20. Jänner vor sich gehen.

( D e r T r i ester G e m e i n d e r a t h ) hat über
Autrag Angeli's dem italienischen Schulvereine « l ^ n
na/.ionlll6> für das nächste Jahr eine Subvention
von dreitausend Guldeu bewilligt. Naberqoj bekämpfte
deu Antrag, da die Gemeinde nicht einen Privaten
Verein zu unterstützen habe. Die « l ^ a imxionuls»
versuche die Slovenen des Territoriums zu entnationa-
lisieren, was ihr nie gelingen werde. Anch der Reichs»
rathsabgeordnete Luzzatto sprach gegen den Autrag
Angeli's, weil die Gemeinde für Schulzwecke ohnehin
viel Geld ausgebe.

( I n B u d a p e s t ) ist wieder eiue alte Geschichte
aus der Zeit der Misswirtschaft mit dem Reliqions-
und Studienfoud aufgetaucht. Oppositionelle Blätter
habeu nämlich uach dem «Nagyvarad» die Version
verbreitet: aus diesen: Fond seien mehr als vier M i l -
lionen spurlos verschwunden. Cultusmiuister Graf Csaky
erwidert hierauf im «Nemzet» mit einem energischen
Dementi, aus dem nur hervorgeht — was übrigens
jeder halbwegs informierte Politiker in Ungarn wusste
— dass in der Zeit vor nnd während der Minister-
schast Treforts eine geradezu kopflose Wirtschaft mit
den genannten Fonds geherrscht hat und dass bei eiuer
etwas ratiouellereu Handhabung derselben im Lanfe der
Jahre einige Mill ionen mehr den Fondszwecken hätten
zugeführt werden können. Nach dem Tode Treforts ist

eine specielle Nufsichtseommission eingesetzt worden, und
nunmehr ist alles in bester Oldmmg.

( D i e N o t h i n R u s s l a ' n d . ) Nach den in
Petersburg eingelaufenen Berichten befindet sich die
Landbevölkerung in den von der Hungersnoth be-
troffeueu Provinzen in tiefstem Elende. Der Gouverneur
der Proviuz Tula veröffentlicht eine haarsträubende
Schilderung der Lage der Baueru iu seiner Provinz,
welche der Huugersuoth und Kälte ausgesetzt sind, da
sie weder Lebensmittel noch Vrennmateriale besitzen.
Diese Unglücklichen leben bci der jetzigen schrecklichen
Kälte in Hütten, deren Dächer sie verbrennen mussten,
um sich zu wärmen, uno gehen größtentheils zugrunde
Die Situation sei dort schlimmer als im abgelaufenen
Jahre.

( D i e P a u a m a - A f f a i r e.) Alls Paris, 28sten
December, wird gemeldet: Wegeil eines Deutes, dessen
Natur geheimgehalten w i rd . hat das Pariser Gericht
die Auslieferung des Dr. Cornelius Hertz von deu eng-
lijcheu Gerichten verlangt Vor dem Palais des ver̂
storbenen Barons Reinach wurde gestern nachmittags
eine Dynamilpatroue gefunden. Die Advocawlkammer
beschloss, die Disciplinar-Untersuchung gegen deu Er/
minister Thevenet bezüglich der Betheiligung an den
Panama Geldern einzuleiten.

( I m i t a l i e u i scheu M i u i s t e r r a t h e )
machte der Handelsminister Lamva Mittheilungen über
die Lage der Banken. Die Regierung wird zu dem b?"
reits vorgelegten Gesetzentwürfe einige Abänderungen
vorschlagen, welche darauf gerichtet sind, die Banken
sicherzustellen gegen die Pression zur Creditgewährimg.
Die Personen, welche die Inspection ausführen, sind
noch nicht ernannt.

( F r a n k r e i c h u n d d ie S c h w e i z ) Der schweb
zerische Gesandte hat dem französischen Mimsterprä"
sidenten Ribot die Entscheidungen des Pundesrathes,
betreffs der vom 1. Jänner 1893 angefangen für fwn-
zösische Waren zur Anwenduug kommenden Tarife mit'
getheilt. Demnach werden auch die französischen Ge-
neraltarifc der Schweiz gegenüber zur Anwendung ge-
langen.

' ( A u s der Schwe iz . ) Wie ans Bern gemeldet
wird, hat das schweizerische Militär-Departement die
Errichtung einer zweiten Munitioufabrik allgeordnet,
die aus strategischcu Rücksichten an einem central ge-
legenen Punkte der Schweiz, und zwar in Altdorf aN<
gelegt werden soll.

' ( R e i n a c h s Tod . ) Die behördlicherseits cM'
geordnete Untersuchung der Eingeweide des verstorben^
Baron Reinach in Paris brachte keinerlei Spur eines
Giftes zutage. Das von Brouardel abgegebeue Gutachte"
lautet demuach auf natürlichen Tod.

( D i e deutsche M i l i t ä r v o r l a g c . ) Wie "US
Berlin berichtet wird, hat die Reichsregierung nuN'
mehr das bei der ersten Lesuug der Militärvorlastt' "
Aussicht gestellte weitere Material zur Ergänzung "no
Negrüudung der Vorlage der Militärcommissiou unter-
breitet.

TlMsncmgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der

«Bote sür T i ro l und Vorarlberg, meldet, d e r . ^
meinde Mühlwald zur inneren Restaurierung der K>rH
200 f l . und der freiwilligen Feuerwehr iu' Sarnthew
80 f l . zu spenden geruht.

her, versucht, ein Hüsleiu oder ein Kaninchen zu be-
schleichen, macht sich wohl auch eine Treibjagd zu-
nutzen und stibitzt frech vor der Schützenkette ein ge-
schossenes Stück, und wäre es selbst eines jeines Ge-
lichters. Und auch das im Winterschlaf ruhende Mäus-
chen ist nicht sicher vor ihm, der Hunger treibt Freund
Reinecke gar oft dazu, die hartgefrorene Erde mit
seinen scharfen Krallen zu bearbeiten, um sich einen
Bissen aus weichgepolstertem Lager herauszuholen.

Ungleich frecher als der Fuchs sind Marder uud
I l t i s , sie statten nicht nur wie jeuer ab und zu dem
Bauerngehöft einen Besuch ab. souderu nisten sich gleich
in der Scheune oder auf dem Heuboden ein. Dort sind
sie erstens einmal vor der Kälte geschützt, und dann
haben sie es auch nicht zu weit, wenn sie dem Gäuse»
und Hühnerstall oder dem Taubenschlag eine Visite ab-
statten wollen. Ein Gutes hat ihre Frechheit, die
Scheune zum ständigen Quartier aufzuschlagen, aber
doch: zu keiner Zeit wird von ihnen mehr unter den
Mäusen aufgeräumt, als gerade im Winter, uud wer
da weiß, welche ungeheuren Mengen der kleinen schäd-
lichen Nager sich bei Eintritt der kalten Witterung dort-
hin zurückzuzieheu pflege» oder beim Einfahren des Ge-
treides uufreiwillig dorthin gelangen, der wird diese
Arbeit wohl zu schätzen wissen.

Ein besonderer «Freund» unserer Fischer ist die
Fischotter. Dass dieser Räuber weder im Sommer noch
im Winter zu kurz kommt, ist eine leider nicht weg-
zuleugnende Thatsache. Weuu die Kälte auch noch so
grimmig und daher die Eisdecke auch noch so aus-
gedehnt, für ihu gibts doch noch Einschlüpflöcher genug,

um zu seinem schmackhaften Schuppemuild zu gelangen.
Und ist wirklich einmal ein gut mit Fischen besetzter
Teich vollständig zugefroren, fo kommen dem Räuber
feine ärgsten Feinde zuHilfe. Der Fische wegen schlagen
die Fischer ein Loch in die Eisdecke uur der Fische
wegen — dass aber nächtlicherweile auch die Fisch-
otter da hineinspaziert, können sie schlechterdings nicht
verwehren. Und ist dieser ausgezeichnete Schwimmer
einmal im Wasser, in seinem Element, dann wehe den
Fischen: mit uuheimlicher Mordgier wird einer nach
dem andern gefasst und zerrissen. Is t aber eiu Teich
ausgeraubt, uun, so scheut sich die Fischotter auch nicht
vor einer längereu Fußwanderung; trotz ihrer schein-
bar uubehilflichen Beweguugeu zu Lande legt sie mei-
lenweite Strecken über tiefen Schnee hinweg zurück nach
andern Gewässern, die ihr wieder Nahrung zur Ge«
nüge bieten.

Noch eines kleinen Vierfüßlers mag hier Erwäh-
uung gethau werdeu, eiues kleineil mürrischen Ge-
selleu. der, trotzdem auch seiu Revier völlig ciugefrorcn
ist, mit unermüdlichem Eifer noch zur Winterszeit im
Erdboden umher arbeitet: der Maulwurf. Dass Freund
Sammetrock sich durch eine unersättliche Fressgier aus-
zeichnet, ist hinlänglich bekannt, wenn auch noch lange
nicht genug gewürdigt. Auch er hat sich eiu weich ge.'
Polstertes Lager für den Winter zurecht gemacht, ja
sogar Vorrathskammerl, angelegt, in denen er leicht
verstümmllte Würmer aufspeichert. Allein bei seiner
Fressgier würde dieser Vorrath nicht lange vorhalten,
und sehr lauge kann man ihn denn zu jeder Z ' i t im
Wiuter, im frisch gefalleuen Schnee oder im tief ge-

froreuen Erdboden seine Haufen aufwerfen sehen. ^ '
täglich begeht er seine weitverzweigten Iagdröhren, ^
fern und Würmern nachstellend, und auch des W M ^
ermangelt er nicht zu seiuen Mahlzeiten, denn in well
Voraussicht hat er zur Zeit des Ueberflusses nicht ve^
absäulut, Äruunen in seinem unterirdischen Reiche"
znlegen, um zu jeder Zeit an einem frischen Trunk n^
laben zu können. ^,

Und nun noch ein Wort über unsere gefteoel
Freuude. Zahllos wareu die Züge derer, die im Her '
die Heimat verließen, um im fernen Süden ein ' ^ ^
freies Dasein zu fristen. Lohnt sichs überhaupt i " ^
nachzusehen, wer bei uns geblieben? Gemach, ^
mach, es sind ihrer genug! Thun wir einmal ^
gutes Werk, iudein wir draußen vor der Stadt, M ,
Nähe eines Gebüsches, den Schilee wegschaufeln "
Flltter ausstreuen, und wir werden gar bald >ei '
wer alles von deu Leichtbeschwingten zurückgeblieben '
Als erster der Brosamenempfänger stellt sich " " " ".^
der sreie Spatz eiu, der Gassenjunge, der ^ " ^ , ^ t
Winter überall sein gutes Austommeu hat. ^ ' „i,d
aber uicht lange allein, denn bald schwirrt ^ ^
schwingt sichs von allen Seiten herbei: von der ^
straße her, wo sie sich eben noch mit dampfenden " '
äpfeln gütlich gethau, kommt die Haubculereyc.
folgt der Goldhammcr; Stieglitz, Meise und 9 ^
verlassen den Garten hinter dein äußersten v " " ' ^ A N
Stadt, wo sie ein paar von vernünftigen ^ H ^ ,
stehen gelassene Sonnenrosen und ein paar ^^^
kapseln des wohlschmeckenden Samens beraubte^ ^
im Laub des benachbarten Gebüsches r a M l i » .
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— ( E r z h e r z o g F r a n z F e r d i n a n d ) hat
das Weihnachtsfesi auf hoher See gefeiert. Nach einer
Bestimmung des Reifeprogrammes hatte am heiligen
Abend Sr. Majestät Rammkreuzer «Kaiserin Elisabeth»
im elektrischen Lichte zu erstrahlen. I n der für das
Officierseorps eingerichteten großen Kajüte war ein Weih-
nachtsbaum angezündet worden, um welchen sich der er-
lauchte Passagier des Schiffes, das Gefolge des Herrn
Erzherzogs, der Commandant Ritter von Becker, die
Officiere und die gesamm<e Mannschaft versammelten.
Vor seiner Abreise von Wien hat der Herr Erzherzog eine
große Anzahl von Geschenken eingekauft, welche zur
Bescherung bestimmt waren.

— ( S c h w i m m e n d e s Mus te r l age r . ) Was
Spanien, Italien und Frankreich schon geplant, ja theil-
weife auch ausgeführt haben, die Absendung eines Schiffes,
das eine Warenausstellung birgt, das wollen nun zahl-
reiche große füdrussischc Firmen unternehmen. Tue
'schwimmende Ausstellung» ihrer Waren foll in die
Hafcnorte Südeuropa's, Nordafrika's und Ostasiens ge-
bracht werden und nach dem Verkauf der Objecte, mit
ausländifchen Erzeugnissen beladen, nach Odessa heim
lehren. Der Ausstellungsdampfer foll schon im Frühjahr
bon dort abgehen.

— ( O p f e r der Kä l t e . ) Wie aus Pisting ge-
meldet wird, wurden im Mattersdorfer Walde vorgestern
nachts zwei Handwerksburschen, ein 1 »jähriger Tischlcr-
Nehilfe und ein 20jähriger Spenglcrgrhilfc, von einem
Walbheger als Leichen aufgefunden. Die Handwerksburfchcn
waren auf ihrer Fußtour von dem hereinbrechenden Abend
überrascht worden, hatten sich auf einem Kreuzwege im
Walde verirrt und waren erfroren.

— ( S p e i s e z e t t e l aus der S t e i n z e i t . )
Der Speisezettel der Bewohner Europa's in der älteren
Steinzeit, also vor ungefähr 7000 Jahren, soll nach A'i-
gabe des Dr. Georg Bnschan etwa folgendermaßen ge-
lautet haben. Zuerst Vlutsuppe vom Pferde, dann Rhi-
norerosknöchel als «Entrk», ferner Höhlenvärcnschmken
"der Höhlenlüwenfilet mit Rcnthiermagen - Inhalt als
Silage, schließlich als Hauptgericht geröstete Mammut-
Nieren mit Waldfrüchten.

— ( E r z h e r z o g F r a u z S a l v a t o r ) Die
'Innsbrucker Nachrichten, schreiben: Einem hier verbrei-
Wen Gerüchte zufolge, das wir auf feine Richtigkeil jedoch
N'cht zu prüfen vermögen, foll der Schwiegersohn unseres
«aisers. Erzherzog Franz Salvator, mit Gemahlin un
Wichsten Jahre von Wels hierher übersiedeln, m das
^iroler Kaiserjäger-Regiment eintreten und in der Hof'
"Urg seine Wohnung nehmen,

— ( H o f r a t y T l r s l l n . ) Hl-l-r Hofrach Professor
Dr. Stefan liegt feit Samstag stets in dem gleichen
somnolenten Zustande. Er macht Bewegungen nut den
Armen, öffnet die Augen, und es schien auch, dass er zu-
eilen Personen seiner Umgebung erkannte, doch sprach
er nicht. Montag nachmittags wurde er auf Wunfch der
Gattin mit den Sterbesacramenten versehen.
^ - ( T o d durch E r f r i e r e n . ) Die achtzlgiähr.ge
^ttlerin Katharina Vrecko aus Gairach wurde am
Uler des Sannflusses in Tüffer todt aufgefunden. S,e
bürste nach den Erhebungen vom Wege abge.rrt, m d.e
Tann gerulfcht und vor Kälte gestorben sein.
_. - (Sch i f f sung lück . ) Der mit Gerste belade
Kegler .Elpis» ist sammt dem Capitän und fünf Ma-
M n im Meeressturme vor Mangalia an der>bulganschen
M e untergegangen. ^ ^

— ( D a s n e u e r b a u t e Schlachthaus i n
V i l l a c h ) wird am 2. Jänner 1693 der Benützung über-
geben, und tritt von da an die neue Fleischbeschau- und!
Schlachthausordnung in Wirksamkeit.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* (Ane rkennung . ) Der l. k. Landesschulrath hat

nach Prüfung des pro 1891/92 gelieferten Jahresberichtes
und der Zeugnisnolen-Zusammenstellung der k. k. Lchrer-
Oildlmgsanslalt und der damit verbundenen Uebungs-
fchule in Würdigung der erzielten Unterrichtserfolge und
des Gesamiiitstandes dieser Mittelschule der Direction und
dem Lehrkörper derselben seine Anerkennung ausgesprochen.
Der bezügliche Erlass wurde dem versammelten Lehr»
personale im Verlaufe der letzten Monatsconferenz mit-
getheilt. ^

— ( D a s A v a n c e m e n t der E i n j ä h r i g e n . )
Wie bereits erwähnt, brachte das Christkind den absol-
vierten Einjährig-Freiwilligen dcn ersehnten Lieutenants-
Stern. I n den heimatlichen Truppenkörpern sind infolge
des Wrihnachts-Avancements folgende Veränderungen zu
verzeichnen. Es wurden zu Lieutenants in der Referve er-
nannt die abfolvierten Einjährig-Freiwilligen: August
P e t r i e des 17. Insanterie-Rcgimcnls im Rcgimcnte,
Rudolf G r u n t a r des 97. Infanterie-Regiments beim
78. Regiment, Franz S c h i t n i t des 17. Infanterie-
Regiments im Regiment, Cyrill Koch des 17 Infanterie-
Regiments beim 96. Regiment, Martin S k e r j a n c des
17. Infanterie - Regiments beim 70. Regiment, Josef
Cerne und Franz G l o b o c n i k des 17. Infanterie-
Regiments, beide im Regiment; Oskar Deu und Franz
P r e t n a r des 17. Infanterie-Regiments, beide beim
79. Raiment- Robert F r ö h l i c h des 13. Infanterie-
Rrgiim'ntö beim 17. Regiment, Albert Gö derer des
27.I:,fa!,lerie-Regimenlsbeim 17.Regiment, KarlHussat
des 97 und Alois K o k a l j des 17. Infanterie-Regiments,
beidc in den genannten Regimentern; Maximilian I e g l i c
des 17. Infanterie-Regiments beim 14. Regiment, Isidor
K o h n des 97. Infanterie-Regiments beim 25. Regiment,
Rudolf P e t e r n e l des 97. Infanterie-Regiments im
Regiment, Franz C u l o t des 20. Feldjäger - Bataillons
beim 97. Infanterie-Regiment, Johann V a l e n c i e des
17. Infanterie-Regiments beim 96. Regiment, Anton
Nagode und Oskar G a l l e des 17. Infanterie - Rc-
gimenl?, beide im 96. Regiment; Leopold Z e t t e l , Josef
T e k a v c i c und Vladinw S u l e n t i c des 17. Infanterie»
Regiments, alle drei beim 96. Regiment, Alexander Bußic
des 17. Infanterie-Regiments beim 79. Regiment, August
Vöckl bl-s 20. Fe-lbjäger.Gataillons beim 17. Infanterie-
Regiment, Anton H o z h e v a r des 17. Infanterie-Re-
giments brim 79. Regiment, Anton Pezd i rec deS 17.In-
fanterie-Regiments beim 29. Regiment, Rudolf M i l l i h des
17. Infanterie-Regiments im Regiment, Karl N a p r e t
des 17. Infanterie-Regiments beim 49. Regiment, Franz
D o m i n c o des 97. Infanterie«Regiments im Regiment,
Franz I a g o d i e des 17. Infanterie-Regiments beim
79. Regiment, Karl Nudezdes 17. Infanterie-Regiments
beim 96, Regiment, Rudolf D e t e l a und Johann
S e e m a n n des 17. Infanterie-Regiments, beide im
Regimmt, Josef M a r i n i und Silvio Loh des Tiroler
Jäger-Regiments Kaifer Franz Josef beim 97. Infanterie-
Regiment, Anton Rudez und Franz B l ä h na des
17. Infanterie-Regiments, und zwar der erstere im
Regiment und der letztere beim 96. Infanterie-Regiment,

Milovan D o l o v c a l des 53. Infanterie-Regiments
beim 97. Regiment, Attilio P e r i s s i n i d e s 7. Infanterie-
Regiments beim 97. Regiment, Peter A b r a m , Maxi-
milian Ro fand i ch und Isaal T a r a b o c h i a des
97. Infanterie-Regiments, alle drei im Regiment, Anton
P i g a s s i und Karl M a y e r , beide des 17. Infanterie-
Regiments, der erstere beim 79., der letztere beim 96. Re-
giment; Peter Freiherr von B u f f a C a f t e l l - a l t o
des 59. Infanterie-Regiments beim 97. Regiment, Johann
B a d e r des 97. Infanterie-Regiments im Regiment,
Siegfried Tho r f ch des 22. Feldjäger - Bataillons beim
19, Bataillon, Alfred W e i g n e r des 3. Feldjäger-Batail-
lons beim 7. Bataillon, Johann Kozeny des 25. Feld-
jäger-Bataillons beim 19. Bataillon, Rüdiger B a s s i n
des 20. Feldjäger-Bataillons beim 19. Bataillon, Wilhelm
K r e i b i c h des 22. Feldjäger-Bataillons beim 19. Batail-
lon, Gilbert Fuchs und Karl G a l l e des 5, Dragoner-
Regiments, beide im Regiment; Paul H a u s e r , Arthur
Freiherr E o n r a d von C o n r a d s h e i m und Paul
H e r b e r t - K e r c h n a w e des 5. Dragoner-Regiments,
alle drei im Regiment; Silvius F r a n z des 5. Dragoner»
Regiments beim 14. Dragoner-Regiment, Ferdinand Frei-
herr von A i c h e l b u r g , Maximilian A i g n e r Edler
von A u e n h o f und Cyrill Radey des 5. Dragoner-
Regiments im Regiment, Heinrich Luck m a n n der
Battcriedivifion Nr. 5 in der Vatteriedivision, Hubert
Freiherr B a u m von A p p e l s h o f e n des 2. Corps-
artillerie-Regiments bei der Batteriedivision Nr. 5, Franz
Rausch des Corpsartillerie-Regiments bei der Batterie-
division Nr. 5, Rudolf P i o r n e c und Ottolar Machaty
der I.Samtätsabtheilung, beide bei der Sanitätsabtheilung
Nr. 8 in Laibach.

* ( D i e V o r l a u f - P lage . ) Das Unwesen des
Vorkaufes und die damit im Zusammenhange stehenden
Uebervortheilungen der Laibacher Consumenten durch die
Händler mit Lebensmittcln wollen nicht abnehmen, indem
der Vorkauf nun sich zwar in geringerem Maße auf dem
Marktplätze, dafür aber umso lebhafter außerhalb des
städtifchen Territoriums abwickelt. An Markttagen kann
man fort und fort Gelegenheit bekommen, sich davon zu
überzeugen, dass die Helden und Heldinnen des Vorlaufes
den ziemlich weiten Weg bis St. Veit oder in dessen
Nähe nicht fcheuen, um dort die mit Lebensmitteln an-
rückenden Landleute in der diefen Kauflustigen eigenen
Weife zu empfangen, auf offener Straße oder vor den
Thoren einzelner Einlehrstätten Geschäfte zu machen und
die gekauften Artikel dann in Bezug aus die Potenzierung
des Preises aus dem Transporte nach Laibach wohlgefällig
abzuwägen. Wie bei St. Veit, wickeln sich derartige Vor-
kaufgeschäfte zweifelsohne auch auf den übrigen ent-
legeneren Straßenpunlten ab. Mitunter gestaltet sich ein
solcher Vorkauf in oder außer Laibach zu drolligen
Scenen. Eine davon konnte man auf dem hiesigen Fisch-
markte auf sich wirken lassen. Befanden sich da an einem
der vergangenen Fasttagsmorgen gerade ziemlich viele
Liebhaber von Flossern mit den einzelnen Fischverkäufe-
rinnen im verhandelnden oder feilschenden Zwiegespräch,
als plötzlich alle diese Händlerinnen wie auf ein Com-
mando zur Verblüffung der Käufer auffprangen und auf
ein Näuerlein losstürzten, das eben mit einem halb-
gefüllten Fifchnetze über die Franzensbrücke gekommen
war, um die Fischerbeute in den einzelnen Küchen an-
zubieten. I m nu wurden dem Manne die Flosser ab-
genommen und bezahlt, und im Handumdrehen lagen sie
auch schon vcrtheuert in den Behältnissen der damaligen
rührigen Repräsentantinnen des Vorlaufs. ^

3"sel gibt ihr Suchen nach einzeln hängenden Beeren,
hr Scharren nach Larven unter dem Liub auf und
lMmt, ihre fonstiae Scheu ganz auheracht lassend, yer-
be'geflogeu. ' ' ^ " "
^ Nun, ist das nicht bereits ein gauz nettes Voll-
e n ? Aber das sind noch lauge nicht alle Vögel, die
^ " Winter übcr bei uns verbringen. I m Wald Hort
^ n das geschäftige Pochen des Spechts, dieses Zm,-
^ermanns unserer' Wälder, der Baum um Baum ab°
M nach Käfern und Larven. Hoch droben in den
T'Uften segelt cm Sperberweibchen, scharfen Auges aus-
, K'nd nach Bellte; Rabeu und Kräheu, den Füchsen
U'ter den Vögelu, gelingt es mit Leichtigkeit. Dank ihrer
Alschlaqenlieit und Frechheit, sich in der Nähe mensch-
^ e r Wohnuugen vou allerhand Abfällen zu nähreu;
^ schwatzhafte Elster findet sich in deu Gärten ein,
b° der Zaunkönig sich behend vor ihr verbirgt. Und
M die Nacht über Wald und Feld herein, dann
N " s'ch iu geheimnisvollem Flug ein großer dunkler
^°rper gegen die hclle Scheibe des bleichen Mondes
" . ' es ist die Ohreule. die auch im Winter noch Nah-
"''ll findet, um nicht Huugcrs sterben zu müfscu, und

^bllchtig bekreuzt sich der abergläubische Wanderer,
^"n er des Käuzchens «kiuwitt.. «komm mit», ver-

ba Sehr schlimm ist eiu armer Gesell im Winter
st^?" ' besseu Nahrung ausschließlich aus Fischeu be-

ryt: der Eisvogel; während des Sommers hatte er
^'bestimmtes Revier, das er nie verließ, jetzt aber,
scks des Weihers Silberflut in krystallene Fesseln ge-
? U ? ist, muss er sich aus's Vagabundieren legen

" Nrtc aufsuche!,, wic Stromschnelleu, warme Quellen,

Bäche mit starkem Gefalle, die nicht zufrieren. Dort
sitzt er dan» auf eiuem Brückenpfahl, einem über-
hängeudeu Ast stuudenlang, aufmerkfam in die Tiefe
blickend. Und bliukt deuu endlich einmal eiues Fisches
Silberkleid da uuteu in der eiskalteu Flut, dann stürzt
er sich mit Gedaukenschuelle hiuab, um seiu Opfer mit
unfehlbarer Sicherheit zu erfassen. Aber führt denn
ein glücklicher Zufall jedesmal, wenn dem Hungerude/l
nach' einem Fifchlein gelüstet, eiu folches zu der offenen
Stelle im Eise? Ja, wenu sich der Eisvogel ebeu nicht
auf solch glücklichen Zufall verlassen müsste! Er muss
es aber, und so kommt es denu, dass gar mancher der
prächtig gefiederten Vögel im Winter eines elenden
Hungertodes stirbt.

Und nun sei zum Schlüsse uoch eines Vogels Er-
wähuung gethan, der seines ausgezrichueten Wildprets
wegeu allgemein iu höchster Achtuug steht: des Reb-
huhns Der ebeu erwähnten hervorragenden Eigen-
schaften wegeu hätte das Rebhuhn vielleicht verdient,
au erster Stelle geuannt zu werden, aus einem anderen
Gruude aber mag es als letztes geuaunt sein: es kaun
hier ein Beispiel coustatiert werden von der Weisheit,
mit der die allgütige Natur für ihre Geschöpfe sorgt.
Das Nlbhuhu meidet so lange als möglich die Nähe
menschlicher Wohnungen, als wusste es, wie sehr ihm
semes schmackhaften Wildprets Mgen nachgestellt wird.
Vorläufig fiudet's ja auch auf Feldeni und Miefen
genug Nahrung, und auch ein tüchtiges Schueewetter
vermag es nicht enn.uschüchteru. Denu wirbeln einmal
die Fluckeu gar zu toll hernieder, fo drückt sich das
Volt dicht zusammeu und lässt sich ruhig emschneien
— der Schuee ist ja bald wieder abgeschüttelt, und dle

Tritte sind start genug, die leichte Decke zu durch-
scharren, wenn es gilt, zu den Samenlörnchen und
Kräutern darunter zu gelangen.

Anders aber, wenn nach starkem Schneefall Thau-
wetter und dann wieder Frost eintritt. Die harte
Kruste vermögen die Kratzfüße denn doch nicht zu
durchgraben und dann hieße es. da das Futter für sie
unerreichbar bleibt, erbarmungslos verhungern, l, nd
jetzt kommt das interessante Schauspiel: die Natur sorgt
für eiuen Retter in der Noth in Gestalt des — Hasen.
Auch er verfpürt Appetit nach den unter der Schnee-
decke verborgenen Kräutern; feine Kräfte reichen voll-
kommen aus, die Eiskruste zu durchbrechen, und da-
runter gräbt er im Schnee lange Röhren.

Dort frifst er sich erst ordentlich satt, und dann,
wenn er genug hat. halten die Rebhühner in den
Gängen eifrig Nachlese. Viel ist's ja nicht, was Lampe
ihnen übrig gelassen, immerhin aber genug, dass sie
sich vor dem Hungerwde schützen können. Ist das nicht
ein köstliches Beispiel dafür, wie weife alles in der
Natur eingerichtet ist?

Und wie das Rebhuhn, so findet auch jedes andere
Geschöpf, wie wir gesehen haben, während des Winters
genug, um sein. wenn auch ,mr beischeidenes Dasein
fristen zu können. Ewig währt ja die Zeit der Drangsal
und der Noth nicht; auch hierin hat wieder einmal der
Dichter recht, wenn er singt:

Blast nur. ihr Stürme, blast mit Macht,
M i r soll darol, nicht banqrn,
Aus leisrn Sohlen über Nacht
Kommt doch der Lenz gegangen.
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— ( C i l l i und K l a g e n f u r t . ) Die «Presse»
brachte vor einiger Zeit über die bekannten Sprachen-
Affairen in Klagenfurt und Cilli eine fachliche Darstellung,
welche auch von uns übernommen wurde. Der Bürger-
meister von Cil l i , Herr Dr. Necke rmann , hat uns
eine Berichtigung zugefendet, worin er die Angabe be-
anstandet, dafs nach der letzten Volkszählung von der
«anwesenden zuständigen Bevölkerung Cilli's (6039 Per-
sonen) sich mehr als ein Viertel, nämlich 1577, zur slo-
venischen Umgangssprache bekannt haben.» Per Herr
Bürgermeister erklärt, die Stadt Cilli habe eine Be-
vülkerungsziffer von 6264 Perfonen, und es sei unrichtig,
dass die anwesende Bevölkerung in Cilli auch zuständig
sei, sondern sie theile sich wie in anderen Gemeinden in
Bürger, Gemeinde-Angehörige (Zuständige) und Gemeinde«
genossen. Insbesondere aber seien von jenen 1577 Per-
sonen, welche sich in der Stadt Cilli zur slovenischen
Umgangssprache bekannten, kaum ein Dutzend in Cilli zu-
ständig, indem darunter zum größten Theile die
Mannschaft der Garnifon, auswärtige Dienstboten,
Sträflinge des Kreisgerichts, Svitalspflcglinge, Studenten
des deutschen Gymnasiums lc., kurz zumeist Leute, die
sich vorübergehend aushalten, inbegriffen feien. Auf diefe
Berichtigung des Herrn Bürgermeisters fei Folgendes er-
widert: Er hat den Ausdruck «zuständig» missverstanden.
Es ist damit nicht die Zuständigkeit in der Gemeinde
Cil l i , fondern die Zuständigkeit in irgend einer öster-
reichischen Gemeinde verstanden. Gewiss wäre es besser
gewesen, hiefür den Ausdruck «einheimifch» zu wählen,
aber es diene zur Entschuldigung, dass auch das letzte
Operat der statistischen Centralcommission den Begriff
«Zuständigkeit» in diesem Sinne fafst, d. h. zuständig in
dem im steichsrache vertretenen Ländergebiete (alfo nicht
im Sinne der Zuständigkeit in der betreffenden Gemeinde).
Die Stadt Cilli hat allerdings im ganzen 6264 Ein-
wohner, allein für die Zählung der Umgangsfprache ist
nach der Volkszählungsvorfchrist nicht diese Ziffer maß-
gebend, fondern lediglich die Ziffer der «einheimifchen»,
d. h. einem der im Reichsrathe vertretenen König-
reiche und Länder angehörigen Perfonen, oder, wie
sich der berichtigte Artikel in Uebereinstimmung mit der
statistischen Central-Commission ausgedrückt hat, die Ziffer
der «zuständigen» Personen. Und deren gab es nach der
letzten Volkszählung, wie ganz richtig mitgetheilt wurde,
6039, was dem von Herrn Dr. Neckermann selbst ver-
fassten Zählungsoperate zu entnehmen ist. Dass von den
1i>77 Personen, die sich zur slovenischen Umgangssprache
bekannt haben, nicht alle in der Gemeinde Cilli zuständig
sind, ist richtig, ebenso wie ja auch nicht alle Bewohner
mit deutscher Umgangssprache in Cilli zuständig sind.
Aber «einheimisch» sind sie, d. h. sie sind Angehörige der
im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder, sie
sind in einer österreichifchen Gemeinde heimatsberechtigt,
und darauf allein kommt es an. Der Umstand, dass es
unter den Slovene« auch Dienstboten, Studenten, Kranke :c.
gibt, ist vom Standpunkte der Gesetzgebung gleichgiltig.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) Vom 18ten
bis 24. d. M. ereigneten sich in der Stadtgemeinde Lai-
bach 18 Lebendgeburten (305°/^) und 19 Todesfälle
(31'8°/o<>), unter letzteren 6 (31'5°/<,) m Krankenanstalten.
Von den Verstorbenen waren 5 ortsfremd. Es starben
je 6 Personen an Entzündung der Aihmungsorgane, 2 in-
folge Altersschwäche und 5 an sonstigen Krankheiten. In»
fectiöse Erkrankungen wurden gemeldet: 8 an Keuch«
husten und 1 an der Influenza.

— ( B e i m Fes tmah le gestorben.) Man
meldet uns aus Fiume: Am Weihnachtsabende hatten fich
im Gasthause Lenussi mehrere Herren zusammengefunden,
um in Gefellfchaft das Christfest zu begehen. Gegen 1 Uhr
früh wurde einer der Theilnehmer, der Arzt Dr. Ven«
chiarutti, während er eben einen Toast ansbringen
wollte, von einem Schlaganfalle getroffen und stürzte be-
wusstlos zusammen. Man brachte den Kranken in der
Wohnung des Wirtes zu Bett. Obwohl sieben Aerzte sich
um ihren College» bemühten, verschied dieser gegen
halb 7 Uhr früh. Dr. Venchiarutti erreichte ein Alter
von 40 Jahren.

— ( D i e I n f l u e n z a i n Laibach.) Nachdem
sie in den letzten Wochen in mehreren deutfchen und ita-
lienischen Städten sowie vor kurzem auch in Wien con-
statiert worden, hat die Influenza nun auch in Laibach
Einzug gehalten; ihr Eintreffen in Üaibach ist durch das
Stadtphysicat nun auch amtlich bestätigt. Hoffen wir, dass
der unangenehme Gast sich wenigstens nicht in dem Maße
breitmachen wird, wie dies in den letzten Jahren der
Fall gewefen ist.

* (Deut fches Thea te r . ) Die gestern zum
erstenmale aufgeführte Volksoper «Die sieben Schwaben»
von Millöcker hatte, Dank der sorgfältigen Vorbereitung,
effectvollen Infcenierung und infolge der braven Lei-
stungen der Mitwirkenden einen schönen Erfolg aus«
zuweisen. Das zahlreich erschienene Publicum spendete
wiederholten und reichen Beifall. Heute und Sonntag
werden Repnsen der Novität gegeben, und wir behalten
uns eine nähere Besprechung des reizenden Werkes fowie
der Ausführung vor, wobei wir nur erwähnen, dass die
Debütantin Fräulein G alst cr gefallen hat; Herr Fab-
b i a n i war leider start indisponiert. Wünschenswert wäre
ein pünktlicheres Erscheinen der Besucher, da durch das

zur Regel gewordene verspätete Kommen zumeist die Ouver-
türe und der Beginn des ersten Actes verloren geht.

— ( H u n d s w u t h . ) Aus Nassenfuh wird uns mit-
getheilt, dafs am 23. d. M. abends vom Schmiedmeister
Anton S i t a r in Martinsdorf ein wuthverdächtiger
fremder Wolfshund, welcher eine Hündin blutig gebissen
hatte, mit einem Holzscheite erschlagen wurde. Bei der
Section des Cadavers wurde vom Amtsthierarzte die
Wuthlrankheit constatiert und sind deshalb alle Veterinär-
polizeilichen Maßregeln behördlich eingeleitet worden.

— ( G e m e i n d e w a h l i n W i n k l e r n.) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandcs der Ortsgemeinde Wink-
lern im Bezirke Krainburg wurden gewählt: Johann
Molj zum Gemeindevorsteher; Johann Vehovc und Johann
Osel, beide Realitätenbesitzer in Winklcrn, zu Gemeinde«
rathen.

— ( A u s K r a i n b u r g . ) Der sluvenische Lese-
verein in Krainburg veranstaltet morgen einen Sylvester-
Abend. Auf dem Programme stehen Musik, Gesang und
schließlich ein Tanzkränzchen. Anfang um 8 Uhr abends.

— (Spende. ) Dem Gesellenvereme in St. Veit
ob Laibach haben die Bauunternehmer Brüder Red l i ch
und B e r g e r für Vereinszwecke den Belrag von 25 st.
gespendet.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Lainacher Zeitunq
Bolosca, 29. December. Die Kronprinzesfm-Witwe

Erzherzogin Stefanie ist heute zu mehrtägigem Auf-
enthalte in Abbazia eingetroffen. I n deren Begleitung
befinden sich die Hofdamen Gräsin Palffy und Gräfin
Chotek.

Hamburg, 29. December. Amtlich wurden heute
7 Cholerafälle, in Altona 2 Cholera-Todesfälle con«
statiert.

Saarbrücken, 29. December. Infolge des Beschlusses
der gestrigen Versammlung der Bergleute m Bildstock
haben heute 3123 Bergleute dic Arbeit eingestellt. Man
befürchtet eine weitere Ausdehnung des Äusswndes.

Paris, 29. December. Gegenüber der Wohnung
des Polizeipräfecten fand eine Explosion statt. Eine
Untersuchung wurde eingeleitet. Niemand wurde ver«
letzt. Die Polizei legt dem Vorfalle nur geringe Be-
deutung bei.

Par i s , 29. December. Die Staatsanwaltschaft
dementiert, dafs die Abschrift des bei Fontane mit
Beschlag belegten Briefes eine Correspondeuz enthalte,
durch welche einige Deputierte comftromittiert seien.

Newyork, 29. December. Infolge Unvorsichtigkeit
eincs Arbeiters fanden gestern heftige Dynamit-Explo-
sionen in den Werkstätten der Tunnel-Company in
Newyork statt. Die Nachbarhäuser wnrden erschüttert,
einige sind eingestürzt.

Bucuos-Äyrcs, 29. December. Die Aufständischen
in der Provinz Corrientes haben mehrere Städte be-
setzt und sind weiter vorgerückt. Die Truppen des
Gouverneurs ziehen sich zurück.

Aunst und «Literatur.
— ( « D i e A r l a n e n » von Paul Althof. C. DaberkowH

Verlag in Wien.) Ein echtes Drama aus Venedigs Vorzeit
gelangt hier zur Darstellung. Der Jude Iehuda betritt als
Ritter Tristan de Montolif den Minuehof Catarina Cornaro's,
wo er den Sicgesprcis nnd die Liebe Vcrenicens, der Tochter
des Dogen von Venedig, erringt. Das Geständnis seiner Hei«
lnnft bringt ihn in den Kerler, ans dem ihn schließlich sein
ssreund Pietro Bembo befreit. Für den Weihnachtstisch bildet
das schön ausgestattete Büchlein eine hübsche Zierde.

M e in diefer Rubril besprochenen Bücher und Zeitschriften
tonnen durch die hiesige B u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n »
m a y r ä F e d . B a m b e r g bezogen werden.

Wlkswirtschastliches.
Lllibach, 28. December. Uuf dem heutigen Marfte sind er-

schienen : 3 Wagen mit Getreide, ? Wagen niit Heu und Stroh,
10 Wagen mit Holz.

Durchschnitts.Preise.
Mlt. ' Maz,° DNt>. Ata«'-
fl, ! lr, fl, lr, fl ' lr, st, l l .

Weizen pr. Heltolit. 6 12 ««5 Nutter p r .K i lo . . - 80
Korn » 4 8« 5 — Eier pr. Stück . . 4
Gerste » 3 84 3 84 Milch pr. Liter . . w
Hafer ' 2,52 2 62 Rindfleisch pr. Kilo — <!4
Halbfrucht » —! Kalbfleisch » 52
Heiden » 5 6 l 5l>1 Schweinefleisch » 52
Hirse ' 4 4 l 3!W Schöpsenfleisch » 4<)
Kukuruz » 4 80 4 80 Hähndel pr. Stück — 4b
Erdäpfel 100 Kilo 3 20 Tauben » 20
Linsen pr. Meterctr. l2 Heu pr. M.-Ctr. . 2 25
Erbsen » l2 Stroh » . . 2 5
Fisolen » 10 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo — 93 Klafter ?
Schweineschmalz > 60 — weiches, » b
Speck, frisch . 54 Wein,roth.,100Lit. — 24 —

— geräuchert» —64 — — — weißer, » — 2 0 —

Angekommene ssrcmde,
Am 27. December.

Hotel Stadt Wien. (Aalster, Sängerin; Vlumenthal u. Qresnil,
Kflte., Wien, — Pamer, Nris., Trieft. Lebar,.Hauptmaun,
Oraz. — Cnrths, Ingenieur, Mannheim. — Cepun Josef
und Mar ia; Honig, Marburg. — Sluhil , Assistent, u. Lalner,
Gottschee.

Hotel Elefant. Edler von Suchanel s. Frau, Vrünn. — Mchelcs,
! Trieft. — Krouzel u. Iarlovsly, Weixelburg. — KoZar, pens,
i Pfarrer, Dobrava. — Köhlert, Director, Silberegg. — Veltra-

mini, Kfm,, s. Tochter, Gradislu.

Hotel Äaitrischer Hof. Troje. Ttockendorf. — Balog, Obsthändler,
Peecz. — Slul , Privalier, s. Frau, («ottschee. — Helwrscn,
Obl^lieutenant, Tarvis.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Kertsch, Leibnitz. — Elser, Lehrer,
Ncichcnbnrg,

Verstorbene.
D e n 29 . D e c e m b e r . Maria Kozelj, Inwohnerin, 80 I . ,

Knhthal I I , Altersschwäche. — Victor Slerjanc, Tischlers-Eohn,
l Mon., Am Vrühl 27, Fraisen.

Meteorologische Beobachtungen in Lllibach.

7U M g ! 738 -4 ! bewölkt' ^
29. 2 . N 735 4 - 4 6 NO. schwach > bewölkt 0 00

9 »Ab. 734 0 - 5 8 windstill ! bewölkt
Anhaltend trübe. — Das Tagesmittel der Temperatur

— b ' T ^ u m 2 8» unter dem Normale.
Verantwortlicher Redacteur: I N a g l i i ^

Ball-Seidenstoffe von 55 kr. bis fl , 85 per
i Meter — (ca. 300 versch, Dessins n. Farben) - vers. roben-
I und stückweise. Porto nnd zollfrei die Seiden - A a b r n z
^ « . »«««»,»»«,?» st. u. k. Hoflief.), « i i r l « » , . Mnster uM<
, gehend, Vricfe losten 10 tr. Porto. (8) 5—b ^

E i n e l l uge K r a u .
E r : Wenn ich so durch die Straßen geh',

Ich überall angeschlagen seh'
Den Kopf des ehrwürdigen Pfarrers Kneipp.
Und wenn ich davor stehen bleib',
Lef' ich darunter, was mag das sein,
«Kathreiners Kneipp^Malz-Kaffee» allein?

V i e : Das weisst du nicht? Seit länger schon
Misch ich in jede Portion
Von unserem Kaffee zur Hälfte genau
Kneipp-Malz-Kasfee als sparsame Frau.
Du mcrltcst nichts. Ganz a« c^ntr^ir,
Der Kaffee schmeckt dir immer mehr.
Und dabei — was sagst du? sparte ich >
Ein prächtig Neujahrsgeschcul für dich! (5784»)^

A u s w e i s
über den

Geschiiftsstaud der l. k. priv. wechsclscitiaen Brandschaden
VersichcrullMilstlilt in Graz

mit 30. November 1892.

I. Oebäude-Abtheilnng: 101.850 Theilnehmcr, 237.342 w' '
bände, 156,253.210 fl. Versicherungswert. ^< i i9

II. Mobil iar 'Mtheilnng: I7.4«0Vcrsichcrungsscheine,48,070.w
(Hulden Vl'lsichcrungswert. , . a

I I I . Spiegclglas'Abthcilung: 400 Versicherungsscheine, 99.1»*'
Versicherungswert.

Schade«: ^
I. Oebäude-Abtheilung: Zuerkannt in 430 Schadenfällen^^

Onlden l!8 lr. Schadenvergütung, pendent für ? Sa)""
fälle 723« fl. 5!) tr. Schadensumme, ^ _., ̂ z

II. Mobiliar.Nbtheilmlg: Znerlannt in 81 Schadenfällcn 1>" ^
Oulden 32 lr., pendent für 3 Schadcnfälle 2224 si. ^
Schadensumme. . <g ft.

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: Zuerkannt in 18Schadrnsällcn " '
^ tr., pendent für 3 Schadenfälle 7 fl. 50 lr. SH«
summe.

Neserr»«?font>
mit 31. December 18^1 : 1,U<;0.85U fl. 44 lr.

O r a z im Monate December 1892. .
sNachdrnck wird nicht honoriert.)

—
! Anlässlich des Hinscheidcns meines them'lst"'
> (Halten, beziehungsweise Vaters, des Herrn

Josef M i
> k. l. G e r i c h t S a d j u n c t e n

I erlauben wir nns, sowohl für die vielen sclM"'
> Kranz, und Blumenspenden als auch f«r d " zaA
s reiche Betheiligung beim Leichenbegängnisse some s"
> die Kundgebungen aufrichtiger Theilnahme den war»«'
! sten Danl auszusprcchen.

Die trostlosen Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die anlässlich des Hinscheiden« " "nes

innigstgeliebten Bruders, Herrn

Franz Wolf
P r i v a t

mir zngelommencn Beweise inniger Theiwahn", ^
die vielen Kranzspenden, für " c se'w's d ̂  ^ ^
würdigen («eistlichte,t uud der löblichen ^ « m ^
Korporationen erwiesene letzte Ehre " " ' ^ ü n g '
überaus zahlreiche Betheiligung " " Lc'chclw.>
nisfe spreche ich den tiefgefühltesten Danl au.-

M a n n s b u r g am 29. December 1 » ^ '

Marie Z ta r ^ l
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Course an der Wiener Korse vom 29. December 1892. «««^m 0̂ «°«» l°ulsbwtt<
«en! war,

StaatS'Anlehen.

i'/° einheitliche Nmtr in Note« 97 7k VV 9,>
LilberrciXr 9 / 4 ' ' »7 <>0
»8ü4er 4"/„ S<na<slo!c , 250 fl, 1^1 x , l « ^>
>»««er 5«/„ » qame 50C si. 143 25 l<3 ot,
l»«> » . ,fi»nstrl N'<» fl, 154 — 15^ -
l««4rr <L<aat«Iole . . 100«, 1 8 / - 18V l»

» . . . 5Nst, 187—187 5«
"/« t>°m,Pfdbi, k 120 fl, . . lb8 ÜU 154 -

l° / , Oest. Oolbrents, fteuerfre! 111. '/>, n « 9<>
^rsterr. Notsnrcute, » . <«0»ft 10>>l>f>

Vl l lan t le r l t Eisenbahn»
Vchuldverschreibunllt».

<l<lc>hslhbahn in « , stcuerfrel. 11«/o 117 75
3illi,z.Io!epli<«llh» in Silber, l» l — IL^ -
«ornrlberger Vahn l» Silber . Ittu — 1>,(, 70
Misabcthbahn 20« fi, ÜVl. , .25c. 1<> 25« -
dt°, Linz Vubwli« ua<> fi.U.W, » » « . . « « —
dt°. Lnh.l, l i r o l !i0N fl, ö. W. !2»g - - ' -

«lilllbrthbah» für 200 Mar l . 113 60 114 n<,
bto, für »on Mar l 4°/„ , . , 118 i><» 119 «<,
stlluz.Illstph^BabN «M. l»!i4 . »', l « 9» 10
vnrarlberger Vayn «miss. 18S4 9? »z — —

Uxg, «oldrente 4°, „ . . . 1,4 2^ 114 4 ,̂
btn. Paplercnte 5°^. . . . 10« 3'/ KM 5»
bto. E<Ieub,'«nl.10Nfi.!!.W.S. l » i 75 1lw 75

detto cumul. Vtilcke 1»l »l» 10 .̂ »^
l>t°. 0Nl>ah».PrIor!lHtrn . - - —'
bto. E»aat«.Obl!gllt, v. 1.187« 11«, «n i«s> —
dtn. Ws!nzehei,t'«bl,-0b,iu»fi. 101 1-» 19li 10
btl'. Pr«M, 'N„ l , lX K»0fi,e.W. 143 50 144 2>

betto i» 50stö. W. 1!»5» 144 50
che«ß.««..«os, 4°/„ ION ft. 0. W. 18« ',t> 1»9 5"

»eld W»«

Gnmd»n!l.'Mligali«nen

(für 100 st. «M.) .
l.°/, «alizllche !04 »0 4l,li 25
.v/» mährische ^ ' -— " " ' - "
!>"/. « l a i n unb K l i s im l l lNd . . —'— —'—
b ° / . nisdcrüstsrrelchische . . - l « 9 75 — ' -

5>°/° lroatl lchc m id Ilavonlsche . 9» 50 97 50
ü°/„ siedcliliürg'schc . . . . - ^ ' - ^
s>°/,. I s i ü o l r r V a n l l t . . . . - » ' — ^ ' -
' ^ M M r N c h c 94 70 « b / . >

Ander, üssentl. Anlthen

Dm,a.,.Ne«.'L°si' ü<V» l0N st. . 12? bl» ,28 b<>
dto, «nlelhe 1878 . , ,U« 75 10? ' " .

«ü'.e^eü t'fr Viobt Vlrz . . -^ '— ^ - ' ^
Änlth?» b. Ktaotgemetnde Wicn il»5 .<».< 10« —
6rä'm,.«nl. b. O,>bt«em. Wien »«4 75 1«b 7l>
^!.rscnl'2:>«nlshc uerlo«, 5°/„ , ^ . ' - L » l ' -

»sandbrles»
(slir 100 fi.).

V«dencr. ellg. ^st, 4 > ». , " 8 »5 11» ̂

dt° dt°. 4V° . . . »«Kb « 4 «

Vest, '«bpothllenb.'ml l0 j . 50°/« 89 - 10l>

detto » 4°/„ . . v» 7l> luu xu

bett«, lwjiihr. . 4«/» . . »97« 100 L<>

(für icx» st.).
f5erdlnanb«Ä°rbb5hn Er... 188« 89'»., uw 50
«ializllcht «»il'Audwig'Vahn

Vtld War»

Orsterr, Nordwestbayn . . . 10? l«, «l>8 4l,
Ltaatsbahn ,88 2<, 189
EÜbbahn !l 3»/n lk0 - ib i -

» b 5«/„ 1»» 40 1X4 4<>
Ung.-gF'v VllhN 1l>3?i 104 7.1

Divtrft zoft

(per Ltücl).

Crrdl!lose 100 fl lSll '— <93 -
Clary Z°se 40 fi « '«5 s<«'2b
4°/„ DonllU'DamPsfch. 100 fl. . 1 3 l ' - '38 -
Laibacher Pram., «»leh. 20 fi. »<l Fi 25 26
Ofener Lole 40 fi » 8 ' - o 9 "
Palssl,-,llvse 40 fi z«» — 5l»'K<,
Rothen »r,uz, «ft. Ves.v , 10 fi. i? <l« 1 8 -
«Ud°lph-«°se 10 fi 94 7 l 2675
Salm-Lole 4<> fi bß 25 «? ?5
L,.°G«no<«-Lose 4» fi. . . . «7' «»'
Waldfttw-Lose 20 fi 4150 — ' -
Mndifch-Vrah-Lose »0 fl, . , «3'- - — '
Gew.Lch. b. 3°/„ PiHm.'Lchuld.

verschr. der Nobencreditanftalt > l ' - » l >

Hant'Acti«
<p« Stuck).

«naloM.Nllnlsoofi.uoo/oH. . I4»!»>' 1^» ' -
Bankverein, Wiener, 100 fi. . t i 4 «0 115 -
Vdcr.'Nnst. 0st,. 200 fi. L. 40°/» 8«1 - 882 f.O
Lrdi.-Anst. s.Hand. u.V. 1«Ufi. 3:8— 31<l ^0
lredltbanl, All«, ung., »no st. . z»i 7» 8«? LK
Depofiteilbllnl, «lllg., 200 fi. . »c>c> »n »09 Kl.
«comPle^Ve!., Nbr«st., 5oo fi. « « — «28 -
«l70'U»<lfftnv.,Wione':»0<»fl. 228- 2 N - -

»eld « » «
HyVothelenb., «ft. »00 ft <>»°/,«, 75- - > 7 -
Üänderbanl, »ft, 200 st. V. . . 2z-<l- 23<» 5>/
Oefterr-ung, Van l U0l> « . . . 980 - i»8t
Unwnbanl »(«> fi 28« 50 28/ —
Verlchrlbanl, AN«,, 140 . . l « 50 1«l» 5<>

Artlsn van Transport«

V«l»rn»hmnnl»n

(per Ettlcl).

«lbrecht-Vahn 200 fi. Gllber . 9« 75 94/b
«lfold'ssluman. Vahn 2U0 fi. V, «no 8«, 2lx. e.0
Vöhm. Norbbabn 150 fi. . . 185 . - 1».« -

» weftbayn »00 st. . . 8..1 - 3 « 25
Vulchtichlub« Vs. 500 fl. t w . ,<»78 l«»?«

btt. ,Itt. «.) «>0fi. . 44« b«, 44? —
Donau»Dampf<ch<fff»yrt» Ves,,

Oe1»err. 500 fi. TVl . . . . 819- 322 —
Drau«»!. (V.«Db..Z.) 200 fi, V. 199 ?5 ?l»»< i!b
Dul-V°benb..Ei!..l6. 2l>0fi. V. - - — . .
Feidlnllllbz-Noidb. loov fi. I N , «??z 880^
»aI.«kl l°Ludtt. N.«00st. « N . »»5— »18 »Ü
2«,b.. Herno».»Iassy. Eisen,

s ahn-Gesellsch. XX) fl. V. . . »4«— « 8 8)
Hd,est.>«ng.,lrttst«)0<l.«Ul. »86 — 3«9

Oest««. Vlorbwcstb. 200fi. Silb. lily 45 « 1 —
dto. M . «.) »00 ft. 3 , . . »15 «t, » « 20

PLllg'DulN Eiftnb. 150 fi, Ttlb. »«50 V7 t>0
Otaatieisenbahn 200 fl. VUb« »98 l»U »»4 —
Vübbahn 200 st. Silber . . 87 - - 8?
Lüb'Nordb.Verb.-V. 200fi.«lM. 19l2l, 19« >0
lt»m»ay«»ts.Mr.,170ft.».«. »40— , 4 1 -

» neue « r . , Vrlvrltüt».
»ctlnl 100 st 9i 50 9« —

Ung.^»ltz. «ijenb. »00 st. Silber 2<X> <5 >>00l^

Veld Voie

Un«, NordoNbabn 2<"> fi, Vilber 19» «0 il«? —
Un,.«eftb.s«°ab««rllz)200fl.G. « 9 7b l«0^—

zndustrlH-Kciin»

(p« Brück).

»äuge!., «ll«. 0eft., 100 st, - ' " - »<«»' -
««vtter Eifen« unb Vt»hl»Inb.

<n « ien 100 ss " ^ « "
Wenbahn»..Le<b«,. erste, »0 ff «»» - »"-'
««lbemübl. Vavierf. u. ».»«, /« " " ' '
«iefinqer »rauerei 100 fl, . '<" ' »"1 ^b
Vlmtan°«e!ell,. »sterr, .alpine « « 0 !,« -
Präger «i»N"Inb..Gls, »«» ss «!»» - «»?.-
Salao'Iarj, Gteinlohlen 80 fl °'5 7- « " 77
«VMzelmllbl», Vllvlni, 200« !9?5« ,99b(,
«Gte«^er«<ibl».V«l0«erl >.« .« ' " ' " ^
?risa!l^«°l>len»..»-!, 70«, ' ^ ^>» ^
«aÄenf..«.0est.ln«ien100fl »'ü,-3»<» -
«»«°M-«eih»nst., «ll«. WVest ^^..^^, ^ ^ .

V r . »auaefeMchllft' 100 fl. ! ' " bv 9« -

«irnerber,erZle«el<«ctien.««<. " > ' ' " »5

Dnnft».

»̂ r̂  «.^
Palntn».

Ducoten 5 ?(. z-'/i»
»0<Gr»nc««Stücke »58. 9 59«
Deutsche «leich«banrn«ten . . 5» 10 59 l ? .
Papin.«ubel 119.. 1 „ ^
Ztalimtlche Vanknoten (100 L.) — — —.—

Landes-Hheater in Wlmch.
t.)^utc Frcitag den 50. December

li-l, Abonn.'Vorst. (Nr. lN). Gerader Tag :

Zum zweitenmale:

Die sieben Schwaben.

Voltsoper in drei Acleu von Hugo Wittmann
und I . Nancr. — Musil von Carl Millijcker,

Alorgen öamstag den 3^. December

Der böse «eist «»mpaci - Naaabnndnb

odcr

T>as liederliche Kleeblatt.

Mittheilung!
j . Es ist vorgekommen, dass fremde Lehr-

nge mit dor Angabo, siß seien bei mir in

lvl' • i *)rVl ' I n e > n e geehrten Kunden mit

^iijahr.s-nrattilatlonon herasttgtcn und um

l'eschenke angicngen, weslialb ich mir er-
laube mitzutheilen, dass loh lämmt-
»ohen Lehrlingen meines Gesohäftes
"treng-itens verboten habe, meino ge-
ehrten Kunden Irgendwie zu be-
^ t i g e n . (596(5)

Laibach am 29. December 1892.

Sciiiibmacliermeisler
^ Laibach, Judengasse Nr. 4.

Offene Stelle.
In meiner Spezereiwaren- und Eiscn-

faiidlung findet ein geschäftskundiger junger

Mann angenehmen Posten. (5922) 4—2

^V.ll>in «li.selier
Wienerstrasse.

5. Verzeichnis
dcrjemam Wohlthäter, welche sich zugunsten

des Laibnchcr ?lrnnllfo»ldrö von den

üblichen Besuchen am Äleujahröta^e losqrlanft

haben. Die mit einem Sterne Bezeichneten

haben sich auch von Namens» und Geburtstags»

Gratulationen losa/tanst.

* Familie Apotheker Mayr,

* Herr Franz Ooricnil.
* » Alfred Ledcnil s. Familie.
* » ssinanzrath Martin Golf s. Familie.

- Fran Maria L. Fridrich.

* Herr und Frau Lambert Fridrich.

Marianne Chiossino, Macstra italiana.

* Herr Lucas Tavcar s. Familie.

* » Victor Nccher s. Frau.

* » Ludwiss Groctschcl s. Frau.

" > Max. Gnnzler s. Frau.

* » Dr. Psefferer s. Familie.

" » Nr^ierunsssrath Dr. Kee«bacher sammt

Familie.

» faiscrl. Rath Dr. Eisl.

^ » Finanzrath Iaqodic s. Familie.

- . Anton Ritter von Gariboldi.

* Frau Pauline von Gariboldi.

* Herr Dr. Adols Schaffer.

- ' l. u, l. Major Josef Schaffer.

' Dr. I n l . Schuster s. Frau.

* 6o»poä <!r. ^lHii«imi!^»» i^rc!.

* (ivüpoci ^o«jp ?lo»ei>c:, olläklni naöelnjk

* Herr Karl Rom s. Gemahlin.

* ^2,r<>ui8 et Uanzui^e l^oui« ci« llo^^ni.

* Herr Ianlo Kersnil s. Frau in Egg.

* Frau Helene Zeball.

* Fränlein Marguerite Zcball.

^ Uo8poci ^r. ^08ip vrö » «opro^o.

^ (̂ lo8pocliöin», NLlenk Lkväek, po»o»tni^.

^ Herr Ios^f Perhauz s. Familie.

^ » Wilhelm Tönm'es s. Gemahlin.

* Frau Nosa Fux, Priinararztens'Witwe.

- Herr Victor Nohrmann s. Frau.

* » August Varon Rechbach, f. u. l. Major,'

s. Familie.

* » Ferd. Sajovic s. Familie in K'rainburg.

Gesucht wird
ein feineres Mädohen, welches gut kocht,

deutsch sprechen kann und auch für Zimmer-

reinigung verwendbar ist.

Näheres: Tr les te rs t rasse Nr. 12'

1. Stock, Thür Nr. 3. (5855) 6—4

Wichtig für Hausbesitzer!

Wasserleitungs Ventil-Auslaufhähne
»** ab- l i n d angeschraubt. Um das lästige Putzen solcher Hahne zu ersparen^sl es; sehr zu

«mpfehlen, selbe zu vern icke ln , dann logt sich kein Cxrunspan darauf und ŝ e bleibe«
m"ner schön. Alles das wird bei mir bestens und jeder Auftrag sogleich ausgeführt

Zu recht vielen Aufträgen empfiehlt sich (6961) b ~ 1

L e o p . rWmratiMSimMK

Die Gemeinde Ratschach in Unterkrain
sucht

einen verlässlichen Gemeinde - Secretär
J e r iu Wort und Schrift der deutschen und der slovemschen Sprache mächtig ist Die

~e 't. des Antrittes und das Honorar sind bei der Gemeindevorstehung in Ratsclwch
chriftlich oder mündlich zu erfragen.

Ra t sohaoh bei 8telnbrl iok am 28. December 1892.

( 6 ü 6») 4- 1 J a k o b RiŽnar, Bürgermeister.

Zum Jahreswechsel!

Abonnements-Einladung
für das» Jahr 1S93

auf

Bazar, jährl. 48 Nummern. Preis viertelj. (mit Stempel) sl. T62
nach auswärts . . » 198

Frauenzeitung, große Ausg., Preis vierteljährlich . . » 2'55
nach auswärts . . > 261

Frauenzeitung, kleine Ausg., Preis vierteljährlich . . » 150
nach auswärts . . » 156

Elegante Mode, Preis vierteljährlich > V—
nach auswärts . . » T18

Modenwelt, Preis vierteljährlich » _-75
nach auswärts . . » _'81

Wiener Mode, Preis vierteljährlich » 1*50
nach auswärts . . » 1"56

(5870) 7—4 sowie auf sämmtliche

üloden - Zeitungen,
illustrierte Zeitungen und Lieferungswerke

des In- und Auslandes.
Tro'be-lTTs.xa&na.em aia.f *Verla.rL8ren grra.tl«.

Hochachtungsvollst

Ifl.Y.KlßiDmayr&Fefl.Baml)erfl ® ^
Buchhandlung in Laibach. > 4 ^ Ä

Ein SeitenstücJc zum 111 „Kleinen Meyer",
Kür den (JOHchät'tMiiianii, JJeamten, U(!wort>tr«ibnnd«>ii, 2<-itungv- I
lescr, kurz fiir allo, weicht» für jedo geographische Frug« ein über- I
uichtlichetj, zuverhusige» Karluniriaterial HUSU und bequem zur llacd I

haben wolli/n, int I

NIIJIII mm BB^

11 r^j i i y \'-^~\ \ \-~-~~v\\ J /1^7^^_/i__^^^^^^^^P^^^^^^^^^^^H

da» poeiffiiotsto, liilligsto, preoRra- | In TIalbfranf gebunden 10 Mark
phischu IlilsumitttO im liandlichntun U (G Fl. ö. W.) oder In 17 Liefermur«)

Huclisoriimt. 1 zu je 50 Pf. (30 Kr.).

IĴ  Vt-rUtg ilva itibUnyrnphUrhm Instituts, J^ipHy u. Wien. A

.Jl|ll„. a

Bestellungen auf Meyers Kleinen Hand-Atlas lum.nt jederzeit an

die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
XjaiTosuciL. (WAI) 2—2


